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Der letzte  Rettungsanker.
(Per neue russische Oberbefehlshaber und seine arg

drängten Ratgeber werden nicht bloß von militärischen
politischen Sorgen gequält. Ihrer kann man sich noch

«iergehend erwehren, indem man großspurig abgefaßte
«Mabsberichte in die Welt hinausschickt und die

na mit Versprechungen hinhält, die sich je nach Bedarf
«rbin umgehen, zurücknehmen oder, wenn es gar nicht
ders geht, erfüllen lassen. Aber die leeren Staatskassen
,eien zum Himmel, und niemand weiß, wie man ihnen

chm soll. Der echt-russische Finanzminister mit dem
stigen Namen Bark vermag nur noch einen

,eg aus der Not anzugeben, den er als letzten
lngsanker bezeichnet: die Newyorker Börse soll
, das Dollarland , nach desien Goldschätzen sich aus
a so viele begehrliche Blicke richten. Herr Barl
itet ini Begriffe zu sein, eine Anleihe von einer

,«! Milliarde Dollars drüben zum Abschluß zu
Jsß.  Das würde nach dem gegenwärtigen Valutakurs
k Milliarden Rubel bedeuten. Zwar sei auch in

rrika wenig freies Geld, aber er habe trotzdem be-
„tnte Nachrichten, daß die Möglichkeit einer derartigen
Äe gesichert sei. Nur einen Köder braucht Rußland,
»die Finanzgrößen von Wallstreet gefügig zu machen:

Ansiedelungsfreiheitder Juden müsse zugestanden
iden. Man hätte sie in der ersten Aufwallung liberaler
yfindungen schon vor einigen Wochen beinahe ohne

Entschädigungvon anderer Seite aus der Hand
den. Vor dieser Vergeudung echt-russischer Kultur-

r t ist man aber glücklicherweisebewahrt geblieben,
sich sie jetzt noch als Handelsobjekte gute Dienste leisten

Arnn Herr Bark die amerikanische Anleihe nicht als
Wungsanker , sondern als den letzten Strohhalm

bezeichnethätte, den er auf der verzweifelten Suche nach
neiim Mquellen zu finden wisse, so wäre er, mochten
Mr glauben, der Wahrheit erheblich näher gekommen,
^erikaner haben erst deutlich abgewinkt, als der eng-
lil'ibe Schahsekretär vor ihnen mit offener Hand auftauchte
"nb für sich und seine Bundesgenosseneinen tüchtigen Griff
^ ihre Geldvorräte zu tun beabsichtigte. Möglich,, daß
Präsident Wilson an seinem Widerspruch gegen Finanz-
Mite großen Stils während des Krieges festhielt, mog-

a&er auch, daß die Newyorker Börsenmänner den eng-
-U Staatskredit nicht mehr hoch genug einschätzen, um
ohne weiteres ihre sauer erworbenen Milliarden an-
' auen. Macht doch gerade jetzt in der Neuen Welt

Aufsatz Dr . Fergusons die Runde durch die Prepe,
»Englands Finanzen in Gefahr" überschrieben
Md auf Grund sachkundiger Ausführungen

dem Ergebnis gelangt, daß der finanziellen W'der-
kraft Großbritanniens eine strikte Zeitgrenze von

zwei Jahren gesetzt ist. Wenn schon eine Londoner
Zeitschrift festgestellt habe, daß England die gewaltigen

offen bald nicht mehr aus den Ersvarnisien und aucki
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nicht aus dem verfügbaren Kapitalbestand werde bestretten
können, so wäre es Verrat von seiten eines amerikanischen
Finanzbeobachters, seine Landsleute nicht auf die ernste
Gefahr hinzuweisen, die ihnen von diesem durchaus mög¬
lichen Zusammenbruch der englischen Finanzen drohe.
Wenn aber schon die gewaltigste Kapitalmacht der
alten — Welt nach amerikanischem Urteil zu wanken be¬
ginnt und deshalb auf die schwarze Liste gesetzt wird,
wem will Herr Bark dann ernstlich emreden, daß Ruß¬
land , ausgerechnet Rußland Aussicht habe, amerikanisches
Geld in seine leergepumpten Kassen zu letten?
Die Frist , die Rußland dm Weltkrieg noch wirt¬
schaftlich ertragen kann, ist noch ungleich kürzer bemessen,
als Dr . Ferguson es für England getan hat,Mnd da
nach dem .eigenen Eingeständnis des Finanzministers schon
die neue englische Anleihe, mit der er sich zunächst hatte
helfen wollen, „nur geringe Aussicht" hat, wie soll dann
erst Amerika dazu kommen, als Retter m der Not em-
zuspringen, wo der unvermeidliche Staatsbankerott sich
jetzt schon mit Händen greifen läßt ! . Unsere Zettelbanken
arbeiten ja schon wie Rotationsmaschmen , tief bereits
vor mehreren Wochen ein Abgeordneter m der Duma
dem Finanzminister zu. und die Papiergeldfabrrkation hat
seither gewiß kein langsameres Tempo eingeschlagen. Oder
glaubt vielleicht Herr Bark, daß schon die bloße Tatsache
der Übernahme des Oberbefehls durch den Zaren den
Amerikanem so gewaltigen Respett emgeflößthaben muffe,
daß sie darüber den elenden Zustand der russischen Staats-
finanzen vergessen könnten?

Vielleicht liegt des Rättels Lösung in der Tatsache,
daß Herr Bark das Trugbild sein-s amerikanischen
Rettungsankers vor einer Gruppe rechtsstehender Duma-
Abgeordneter hat aufleuchten lassen, die für die jetzt vor¬
geschlagene Erweiterung des jüdischen Ansiedelungsrechtes
mit künstlichen Mitteln gewonnen werden muß . Denn
wir wissen ja : nichts ist im Reiche des Zaren schwerer zu
erreichen, als die Beseitigung von Ausnahmegesetzen.
Schon wittert der schwarze Block, der sich m der
Duma als Gegengewicht gegen die neue Gruppe der
Reformisten geblldet hat. überall wieder den Einfluß
und die Ränke von Deuttchen und Juden , schonLt er Pogromstimmung im Lande zu erzeugen,
um die unausbleibliche Wut des Volkes von den
Schuldigen abzulenken. Da wäre es für die zum Em
'lenken bereite Regiemng sehr willkommen, wenn wenigstens
!die Duma sich zu einem Schritt der Vernunft entschließen
!könnte und da mit Gründen des Verstandes und der
Gerechtigkeit bei den reattionären Elementen nun emmal
nichts auszurichten ist, sucht man sie mit der Vorspiegelung
amerikanischer Anleihemöglichkeiten emzufangen. Den
Erfolg können wir ruhig abwarten . Mit amerikamschen
mrrninrk,-» wird aber Herr Bark dem russischen Staats¬
schatz nicht aufhelfen können: die wiffen sicherere Anlage-

i vMLWWen.

25. Jahrgang.
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M 11. Kapitel . Die Mutter.
.Der Wagen hielt mit einem scharfen Ruck und Kurt

. ließ jählings die Hand der Großmutter fahren.
« sind da", sagte Wilmars kühle Stimme und

hatte der Doktor den Schlag geofsiiet und war
—sprungen. Die alte Frau folgte ihm. Und nun

er selbst
jemals in späteren Jahren hätte Kurt Gerhard es
tonnen, welche eine rasende Angst ihn nun plötzlich
' Nie konnte er sich klar darauf besinnen, wie sie, von

geleitet, durch lange, kahle Korridore schrittm.
^endlich zögernd stillestanden vor einer Tur . Erwie der Arm seiner Großmutter schwerer,
schwerer in dem seinigen lag, und er spwcte den

ischl' Schlag ihres Herzens , als Wilmar endlich, kurz
die Tür öffnete. Ohne emen klaren Gedanken

' 5, *** fontten, so sehr er auch danach rang , >writt er
, ^ Greisin der Helle entgegen. Dann drangen, wie
rEsther , ein paar hastig geflüsterte Worte an sem
. 'eilend jemand erhob sich, ein Seflel wurde gerucktz

Harfen Ton fiel die Tür hinter .ihnen ms
Und nun drang, wie von weit her. eine, ach io
nnte, liebe und vertraute Stimme an sem Ohr.

W Tu kommst zu mir ? Du ?" . ,
^ r Kurt Gerhard war so erregt, daß er. noch immer
. ^ siand, was um ihn her vorging. Wie em Nebel

es vor seinen Augen. Und nun sprach wieder
^ ' ».erläuternd , sachlich, gescheit wie immer. Und
l Großmutter . . .

CbromkKriegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. September . Die Docks von London und Umgebung
werden von deutschen Luftschiffen erfolgreich bombardttrt.
- Truppen der Heeresgruppe v. Hmdenburg durchbrechen
sie feindlichen Stellungen an der Zelwianka an mehreren
Stellen. Zwischen Dünaburg und Merecz machen die
Unfern 1800 Gefangene, an der Zelwianka ungefähr 2000,
12 Maschinengewehre sind erbeutet. - ;i 8* ? *
Leopold von Bayern nimmt russische Stellungen östlich von
Zelwa. Mehrere Truppenteile überschreiten die Zelwianka.
2769 Rüsten sind gefangen. 11 Maschinengewehreerbeutet. —
Heeresgruppe v. Mackensen geht gegen Pinsk vor und nimmt
mehrere Vor-Stellungen . - Schwere Verluste der Maliener
bei vergeblichen Vorstößen an der küstenlandischen Front.

13. September . Deutscher Luftangriff auf die eng.
lischen Befestigungenvon Southend . — Zwischen Friedrich,
tadt und Jakobstadt werfen Truppen der Heeresgruwe
v. Hindenburg die Rüsten aus mehreren Stelluimen . An
verschiedenen Punkten erreichen die Unfein die Bahnlinie
Wilna- Dünaburg - Petersburg . Am 12. September wurden
über 33ÜÜ russische Gefangene. 1 Geschutzlund ^ Maschinen»
aewebre eingebracht. — Heeresgruppe Prinz Leopold von
Bayern verfolgt den sich zurückziehenden Feind und macht
1000 Gefangene. — Heeresgruppe v. Mackensen hat den
Wtdefttand des Feindes auf der ganzen Front gebrochen
und verfolgt in Richtung Pinsk._

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfrist endet am Mittwoch . 22 . September,

mittags 1 Uhr.

Der Krieg.

c*m Anfang rauschte das Blut so heftig in leinen
Obren daß es die Worte verschlang. Noch emmal ver-
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feie oetttiäitett fic6 uttb uns butdj 36t 6ott fl
Fchweiam Und da ich weiß, daß nichts Sie

inrechen' so komme ich heute zu Ihnen , eme
bttnde kranke verzweifelte Mutter , und ich besÄwore

Sie Linstedt, sagen Sie mir die Wahrheit,
'w bitte , ^ Kindes auf dem Spiel , Ihre

Ebr / alles ! Ich glaube heute nicht mehr daß Sw
meinen Sohn erschossen haben. Ich sage Ihnen : Ich
0laU remeg9T?tN̂ rei unterbrach sie, ein kurzer, unartikulierter
Lm.tiasttirisch Und dann kniete plötzlich der Mann.

bisber io ruhig dort neben dem Tische gestanden.
®5 «S« bisher w E °o unendlichen Erregung.
D°r  Zie Ken es nicht?" rief er mit unterdrückter
^ ^ ^ r^batte^den schönen, edlen Kopf zu ihr erhoben und

mit l/nckitenden Augen auf ihr totenblasses Antlitz,
fhm Ewmdri war . Sie konnte ihn nicht sehen,

aber ih? geschärftes Ohr unterschied deutlich jeden Ton

sind̂ Sie nicht der Mörder meines Sohnes ?"
lsiie Nicht wahr ? Sie sind es nicht?" x k

fragtMie ^me. ^ @ott  helfe : Nein !" sprach er laut und

feierlich. großen, ehrlichen Augen, er sah den
Ausdrück vollster̂^ Wahrhastigkeit în diesen feinen Zügen.

^ "x̂ ^ einrich".̂ sagte.« beinahe zärtlich. Linstedt

! Der Widerstand der Rüsten , ist fast auf der ganzen
Front gebrochen worden. Bei Wilna hat der deutsche ^ r
marsch ein flottes Tempo angenommen, diezweiter si' l m
anschließenden Heeresgruppen verfolgen den fliehew en
Feind. Nur auf dem südöstlichen Kriegsschaiwlatz, wo sie
Russen ungemein starke neue Kräfte einsetzten, steht oer
Kampf noch. Doch konnte die scharfe russische Gegen
offensive nirgends durchgreifen.

]S[eue Brfolge !m Osten.
Die Bahnlinie Wilna - Dünaburg - St . Peters-
bürg erreicht . — Die Russen weiter im Ruckzug.

— Wieder 5000 Gefangene eingebracht.
! Großes Hauptquartier , 13. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . — Ein feindliches Flug¬

zeug wurde bei Courtrai , ein zweites über dem Walde
!oon Montfaucon (nordwestlich von Verdun) abgeschossen
Die Insassen des ersten sind gefangen, die. des anderen
tot. — In letzter Nacht wurde em Luftangriff auf die Be¬
festigungen von Southend durchgeführt.

erhob , sich rasch. Wie weggewischt war alle Weichheit
aus E kommen sollen. Kurt ", sagte « ,
Du nicht! Dich und mein Kmd — euch beide kann ich

nicht gut sehen. Ich kann nicht, es tut Mir so weh. Und
belien darf ich euch nicht. Glaubt es Mir doch: Da ist
keine Möglichkeit, kein Wille, kein Wunsch hilft darübn
hinweg. Und wenn ich zugrunde gehe, wenn euer ganzes,
junges Glück stirbt — ich kann es nicht andern, ich darf

FmuÄagdalene hielt sich nur mit Mühe aufrecht.
,Und warum ?" ftagte sie heiser.

Da ^ zog^sî ihren Arm aus dem ihres Enkels rmd
ging mit zaghaften, unsicheren Schritten dem M?nne ent¬
gegen, der die Hände wie abwehrend gegen, sie ausge¬
streckt hielt. Langsam tastete sie nach chm hm, aber er
wich vor diesen blinden Augen zuruck, weiter , immer
Wetter, bis an die Wand . Dort stand er. verzweifelt ihr
entgegenstarrend. Dicht vor ihm stand sie stme.

.Heinrich Linstedt". sagte sie leise. - JÄ laste Sie
Nicht!^ Ich bin Anselms Mutter , ich habe es memem
toten Sohne zugeschworen, daß ich An rachen werdê ichbin schon so müde, und dennoch kann ick mcht sterbem
wenn ich nicht den kenne, der ihn niedenomf . Mußtw
Sie daran erinnern , Linstedt, wie Sie alS klemer̂ avMr
Schulkamerad Anselms bei mis ein zweites ^ heE
fanden? Wie Sie nur Gutes empfingen w
Hause, nur Gutes von Ihrem Freunde ? Muß ich^
Ihnen heute zum erstenmal sagen, baß Sie uns Dmck
schuldig fnfo  daß Sie Ihre ganze geachtete Existeuz uns

Fortsetzung folgt.



vsrnkyer Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v. Hindenburg.

Auf dem linken Ufer der Düna , zwischen Friedrichstadt
und Jakobstadt ist der Feind aus mehreren Stellungen
geworfen . Weiter südlich wich er aus ; die folgenden
deutschen Spitzen erreichten die Straße Eckengrafen
(30 Kilometer südwestlich von Jakobstady - Rakischki. Auch
zwischen der Straße Kupischki—Dünaburg und der Wilija
unterhalb Wilna ist die Vorbewegung in flottem Gange.
Die Bahnlinie Wilna —Dünaburg —St . Petersburg wurde
an mehreren Stellen erreicht . — Im Njemenbogen östlich
von Grodno blieb die Verfolgung im Fluß . An der unteren
Zelwianka sind mehrere starke Gegenstöße des Feindes
abgeschlagen . — Es wurden gestern über 3300 Gefangene,
1 Geschütz und 2 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer «.

Der Feind ist im Rückzug ; es wird dichtauf gefolgt.
Uber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Der Widerstand des Gegners ist auf der ganzen

Front gebrochen ; die Verfolgung in Richtung auf Pinsk
ist im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und

südwestlich von Tarnopol mehrere starke feindliche Angriffe
blutigsabgewiesen und dabei einige hundert G efangene gemacht.
In der Nacht wurde eine günstige Stellung , einige Kilo¬
meter westlich der bisherigen gelegen , unbehindert vom
Gegner , eingenommen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

vie Ruffen überall verfolgt.
Nordwestlich von Wilna 5200 Gefangene , große

Beute.
Großes Hauptquartier , 14. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unter teilweise sehr lebhafter Tätigkeit der Artillerie

verlief der Tag sonst ohne wesentliche Ereignisse . — Ein
schwacher französischer Vorstoß gegen das Schleusenhaus
von Sapigneul (nordwestlich von Reims ) wurde zurück¬
geschlagen . — Auf Trier , Mörchingen , Chateau -Salins und
Donaueschingen wurden von feindlichen Fliegern Bomben
abgeworfen , bei Donaueschingen ein Personenzug mit
Maschinengewehrfeuer beschossen. Es sind einige Personen
gelötet oder verletzt. Aus dem über Trier erschienenen
Geschwader wurde ein Flugzeug bei Lommeringen (süd¬
westlich von Fentsch) heruntergeschossen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Auf der Front zwischen der Düna und der Wilija
(nordwestlich von Wilna ) sind wir unter Kämpfen im
weiteren Borgehen . Es wurden 6200 Gefangene gemacht,
1 Geschütz, 17 Munitionswagen , 13 Maschinengewehre und
viele Bagagen erbeutet . Auch östlich der Olita macht unser
Angriff Fortschritte . Im Njemenbogen nordöstlich von
Grodno gelangte die Verfolgung bis halbwegs Lida.
Weiter südlich nähern wir uns dem Szczara -Abschnitt . —
Der Bahnhof Lida wurde nachts mit Bomben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer «.

Die Verfolgung gegen die Szczara blieb im Fluß;
feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht auf¬

halten ; einige hundert Gefangene wurden eingebracht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

i -fr
13. September . An der italienischen Front im Küsten¬

land wurden alle neuen Angriffe der Italiener unter
schweren Verlusten für sie zurückgeworfen . , _ . _ ,

14. September . Heeresgruppe v. Hindenburg geht auf
ber Front zwischen der Düna und der Wilija - vor .!
5200 Ruffen werden gefangen , 1 Geschütz. 17 Munitions¬
wagen . 13 Maschinengewehre und viel Bagage erbeutet.
Im Njemenbogen geht die Verfolgung der Ruffen weiter.
— Heeresgruppe Prinz Leopold von Bauern wirft feindliches
Nachhuten , ebenso verfolgt Heeresgruppe v. Mackensen weiter.
— Deutsche Flugzeuge greifen russische Seestreitkräfte im
Meerbusen von Riga an und beschädigen zahlreiche feindlrche
Fahrzeuge.

; per Reichskanzler im Fjofbräu. 71
m. München , 14. September.

Große Ehre widerfuhr gestern abend den ewig feuchten
Hallen des Hofbräuhauses . In der Hofoper war Fest¬
vorstellung aus Anlaß der Anwesenheit des Reichskanzlers
v . Bethmann Hollweg gewesen . Und nicht wenig über¬
rascht sahen die in der „Schwemme " des Bieres Güte er¬
forschenden Gäste auf, als der Reichskanzler , begleitet von
den bayerischen Ministern , den Herren vom Hofe und dem
Münchener Oberbürgermeister , in diesem volkstümlichsten
Bierausschank der Welt erschienen . Alles brach in be¬
geisterte Hochrufe auf Reich und Kanzler aus . Herr
v. Bethmann Hollweg dankte und unterhielt sich mit
mehreren der Anwesenden in fröhlichen Worten.

In der oberen Trinkstube des Hofbräuhauses war
eine Tafel für den Reichskanzler und die mit ihm ge¬
kommenen Herren aufgestellt . Dort begrüßte ein Münchener
Bürger den Kanzler mit warmherzigen Worten . Herr
v. Bethmann Hollweg antwortete mit folgender Ansprache:

„In unfern schönen vaterländischen Liedern haben
Sie gesungen und ausgesprochen , was uns allen das Herz
beib macht und bewegt , die Liebe zu unserem Vaterlandes

_ Französische Flieger haben wieder mehrere deutsche
Städte mit Bomben belegt , ohne irgendeinen militärischen
Zweck und Vorteil . Im Osten gewinnt der deutsche Vor¬
marsch weiteren Raum . Auch an dem bisher hartnäckig
verteidigten Düna — Wilija -Abschnitt scheinen sich die
Russen der allgemeinen Rückzugsbewegung anzuschließen.
Die dort von der Heeresgruppe Hindenburg gemachte
große Beute weist mit Deutlichkeit darauf hin.

!
}

nno oas veoelltet heutzutage , dah unsere Geöanren zu
unfern feldgrauen Kameraden draußen gehen , die für uns
auf der Wacht stehen, die dafür gesorgt haben , daß der
Feind , bis auf kleine, belanglose Teilchen , nicht in unser
u ist. Daß bei uns im Lande Friede
herrscht, das haben wir unfern Kaineraden draußen zu
verdanken . Sie haben vorhin gesagt , und das hat
mich besonders gerührt , es war ein alter Stamm¬
gast des Hofbräuhauses , „die Münchener sind nicht
die schlechtesten Deutschen ". Was die Bayern geleistet
haben , da draußen in Kurland , wie in den Vogesen, am
Hartmannsweilerkopf , am Reichsackerkopf, in Galizien und
unter dem Kronprinzen von Bayern dort bei Lille und
Arras . das ist so fest in das Buch der Weltgeschichte
geschrieben, daß es kein Mensch wieder auslöschen kann.
Hier in Ihrem schönen Bayern , das beherrscht wird von
einem König , der tief mit Ihnen allen fühlt , welchem
tz-tanöe , welcher Schattierung er auch angehören möge,
in Ihrem Bayern schlägt das deutsche Herz . In Gedenken
an unsere feldgrauen Kameraden und an Ihr schönes
Bayernland will ich rufen : „Ihr vielgeliebter König , die
bayerische Armee, unsere deutschen Soldaten , sie leben
hoch, sie sollen siegen und uns den Frieden bringen.Hurra!

. . . Der Reichskanzler blieb bis zu später Stunde und
«etz sich das Hofbrau trefflich schmecken. „Um diese freudig«
Gemütlichkeit , die der inneren Ruhe entspringt ", meinte er
„muffen uns doch viele beneiden ."

3m Hoftheater war der Festabend der Fürsorgestiftunc
für Kriegsteilnehmer des Infanterieregiments König ge«
widmet gewesen. Erschienen war auch die königlich,
Familie und die zurzeit hier weilenden Mitglieder dej
königlichen Hauses.

Luftangriff auf die Rigaer Bucht.
Der Admiralstab der Marine läßt durch Wolffs

Telegraphisches Bureau folgende amtliche Mitteilung ver¬
breiten : _Berlin , 14. September.

Am 12. September haben deutsche Wasserflugzeuge
einen Angriff auf russische Seestreitkräste im Rigaschen
Meerbusen und auf Riga —Dünamünde gemacht. Eins der
Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein feindliches Flugzeug-

Oie Schlackt bei Tarnopol.
Meldungen aus dem k. u . t  Kriegspresse quartier.

Mit großer Heftigkeit suchen die Ruffen an der Sereth-
Linie zwischen Tarnopol und Trembowla Erfolge zu
erringen . Bereits zum oiertenmal strebten die Ruffen
danach, in die österreichischen Stellungen bei Tarnopol
einzudringen , seit sie am 7. d. Mts . aus ihren feldmäßigen
Brückenköpfen bei Tarnopol und Strosiow mit überlegenen
Kräften zum Angriff vorbrachen . Jedesmal wurden sie
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen . Ununterbrochen
treffen bei ihnen
im Raume Trembowla —Czertkow neue Verstärkungen
ein . die sie zwischen dem Sereth und der Straße , die von
Buczacz nach Strosiow führt , einsetzen, was die Führung ver-
anlaßte , die österreichischen Truppen eine kurze Strecke bis auf
den Höhenrücken , der in der Mitte zwischen Sereth und
der Strypa von Norden nach Süden streift und günstige
Verteidigungsstellen bietet , zurückzunehmen . Es hat den
Anschein, als wollten die Russen durch ihre ungestümen , ,
mit ganz bedeutend überlegenen Massen durchgeführten
Angriffe die Truppen im Norden entlasten , die durch das
energische Vordringen der Armeen Puhallo und Boehm-
Ermolli in schwieriger Lage sind, und vielleicht versuchen,
durch ihren Durchbruchsversuch im Raume um Trembowla
Kräfte dieser Armeen von dort abzuziehen.

Besonders verlustreich für die Russen
war die Schlacht westlich Tarnopol . An den dortigen
Stellungen sind seit einer Woche unzählige Stürme zu¬
sammengebrochen . Sehr häusig kam es dabei zu wütenden
Handgemengen . Aber alle Durchbruchsversuche scheitern.
Die Verbände , die hier kämpfen , sind Kerntruppen . Bei
Dolzanka haben sie wieder erobert , was vorübergehend
verloren gegangen war . Das Dorf liegt etwa
10 Kilometer vom Zentrum von Tarnopol entfernt,
südlich der Straße Tarnopol —Sborow , unweit des
schmalen Waldstreifens , der sich östlich der Stadt
hinzieht . Lange tobte der Kampf um Dolzanka . Aus
dem Walde erhielten die russischen Stürmer immer neue
Verstärkungen , Abteilung auf Abteilung griff in den Sturm
ein . Jeder an den Hindernissen abgeschlagene Angriff
wurde gleich darauf erneut ausgenommen . Schließlich
gelang es der Übermacht , einzubrechen und auch das Dorf 1
in Besitz zu nehmen . Mit Kolben und Bajonett wurde i
jetzt der Kampf geführt . Die Ruffen kamen aber nicht
dazu , sich festzusetzen. Die schwer ringenden Verteidiger
erhielten Verstärkungen . Aus dem nördlich und südlich
angrenzenden Kampfraum wurden flankierend neue Kräfte
eingesetzt. Wieder ein langer Kampf . Dann mußte sich
der Feind zurückziehen , und die alte Front war wieder
hergestellt.

Der letzte Versuch der Ruffen.
Durch die Wegnahme Dubnos ist für die Armee

Boehm -Ermolli das Vorgehen gegen die rechte Flanke der
russischen Seretb -Linie erleichtert worden . Die Lage in
Galizien kann vom russischen Standpunkt aus nur gerettet
werden , wenn während der österreichisch -ungarischen Vor¬
wärtsbewegung in Wolhynien die verbündeten Kräfte am
Sereth und an der Strypa entscheidend geschlagen werden.
Truppen der Armee Boehm -Ermolli stehen nur etwas über
20 Kilometer vom Gabelpunkte der Linie nach Dubnc
und Berdytschew . Der ganze Teil Ostgaliziens vor
Zalosce an bis nach Wolhynien ist vom Feinde frei . .

Mutterschiff und belegte es mit Erfolg mit Bomben; ,
Braudwirkung wurde beobachtet. Ein anderes Flugzeug .
griff einen Zerstörer mit Bomben an und erzielte \
einen Treffer. Ein drittes entdeckte tu der Arensburger
Bucht ein Flugzeug-Mutterschiff und brachte ihm zwei
Treffer bei. Dem vierten Flugzeug , das bei Zerel einen
Kampf mit zwei russischen Flugzeuge» zu bestehe» hatte,
gelang es, an einen Zerstörer heranznkommen. und auf
ihn einen Treffer zu erzielen. Das fünfte traf zwei feind¬
liche getauchte ll -Boote vor Windau und bewarf ste.mil
zwei Bomben; der Erfolg konnte nicht festgestellt werden.
Das letzte Flugzeug erzielte aus der zum Torpedobootsbau
für die russische Marine bestimmten Mühlgraben -Werft in
Dünamünde sechs Treffer in den Werkstätten und auf de«
Hellingen. Die Werft geriet in Brand.

Einem der Flugzeuge begegnete im Rigaschen Meer¬
busen ein russisches Segelschiff , welches versenkt wurde,
nachdem die Mannschaft gerettet war . ,
klein« kriegspott.

Amsterdam , 14. Sept . Der Londoner , Korrespondent
der ^ Tod " berichtet , daß die Zepvelinaygriffe aus
London ungeheuren Lichahen angexichtet -baden . Viele

Brände hätten «um « ernnymagswerr ongemig««. ,
Totenrahl sei beträchtlich. h\

Paris , 14. Sept . In den u >uuscuuiuuritcn
Voifin in Billancourt bei Paris brach ein Brand au- 7
schnell einen groben Umfang annahm . Ein Lage- '?
mehrere Schuppen wurden vollständig zerstört . 11

Humiden , 14. Sept . Holländische Seeleute
achteten , wie drei Meilen vom Leuchtschiff „Kenttch _
die hundert Mann starke Besatzung eines enM
sinkenden 5000 . Tonnendampfers von Ftscherfahrn
aufaenommen rnurh ».
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Rotterdam , 13. Sept . Wie holländische Fisch,,
richten, ist der Altonaer Fischdampser . S . D. 57
Handel " in der Nordsee von einem englischen Kreuz» n
senkt und die Besatzung gefangengenommen worden.

Petersburg , 13. Sepfl ^ Der Dampfer „Zerbi», «̂ ,
Flüchtlinge und wertvolle Maschinenteile aus Riga an z?
batte , stieß auf der Fahrt nach Reval auf eine Min, ? ‘
sank. 200 Flüchtlinge kamen um.

Ncwyork , 13. Sept . Das erste Kontingent von m
Ärzten und vier Krankenpflegerinnen , das für Deutschhz
bestimmt ist und durch die American Physician Erpedii
Comitee entsendet wird , ist gestern mit dem Da,
„Oscar n ." von Newyork nach Deutschland abgereist.
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Von freund und feind.
(Allerlei Draht » und Korrespondenz. MelduM

Eine Marnung an die Neutralen.M
. v . OMerlln , 14. Septem ^ ' -ommen. ;

Diê »eütscheR̂egierung hat der"norwegischen im̂ Mmbesitz

hat, toi)
dem der Dampfer die für daS Kriegsgebiet geltet
Bestimmungen nicht beachtet hatte , keine neutralen ßn®
seichen sichtbar führte und auch nicht für dle «nSti,
Beleuchtung solcher Kennzeichen und der Flagge Cm
getragen hatte , sich bereit erklärt ) in Rücksicht auf die m
ihr lebhaft beklagten Verluste an Menschenleben fa
beteiligten Norwegern eine Vergütung für den entstand«
Schaden zu gewähren . Sie weist jedoch ernstlich i
hin , daß sie in Zukunft nicht mehr in der Lage sei«
in solchen Fällen , in denen die Besatzung neutraler
die Gefahren deö seit einem halben - Jahre geu
deutschen Unterseebootkrieges geradezu herausfordert
die ihr von deutscher Seite empfohlenen einfachen Vors
maßregeln verabsäum ^ irgendeine Verantwortung
etwa etntretende Verwechslungen des neutralen
feindlichen Schiffe zu übernehmen . 4 i
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Oie „Oefperian " das Opfer einer JVtfnCi
Von einem deutschen U - Boot keine  Ret!

Der „Hesperian "-Fall , der den Engländern zur
hetzung zwischen Amerika und Deutschland neues Ml
auf die Mühle leiten sollte , sinkt auf einmal wie a»
Seifenblase in sich zusammen . Von zuständiger deuW
Seite wird mitgeteilt : . |

Berlin , 14. Septembers
Auf Grund der bisher vorliegenden Nachricht« Mj

Zusammenhalt mit der an amtlicher Stelle bekannt«
Tatsachen erscheint es so gnt wie ausgeschloffcn, daß
deutsches Unterseeboot in dem Secgebict , i« i«
„Hcspcrian " versenkt worden ist, anwesend war . 3«oe
ist nach den hier vorliegenden Schilderung«» ff
englischen Quellen die Explosion eine derartige 8«*«*
daß ans ihren Wirkungen eher auf eine Mine al- w
einen Torpedoschnß geschloffen werden muß. Für M#
Annahme spricht auch der Umstand, daß nach de» W*
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liegenden Schilderungen das Schiff nahe dem DorftckZ
:mNgetroffen worden ist und die zwei vorderste« Räume

mit Wasser füllte».
Also Ihr Sprengschub ist wieder einmal ein jäuM

sicher Blindgänger , Herr Reutex ! Jedem unbefanM
Beobachter mußte der Umstand , daß nur ein Mann os
der ganzen Besatzung und unter den zahlreichen PafsaM
aufgetrieben werden konnte , der das Unterseeboot geM
haben wollt »- von vornherein zu denken geben.

Deutsche Luftschiffe im Handelskrieg. „
Die Mannschaft des norwegischen Dampfers „MurjeH

der mit Ballast von Rotterdam in Narvik angekom
ist, erzählt der „Rarviker Zeitung " : Die „Murjeck"
in der Nordsee von einem deutschen Luftschiff angem
Das Luftschiff ging so tief herab , daß eine der Gom
in Höhe des Dampfers war . Nachdem die Deuu<
Aufschluß über die Reise und Ladung des „Murieck
halten hatten , setzten sie ihre Reise nach Westen t
Während des ganzen Manövers ging die „Murieck
voller Fahrt . Das Luftschiff hatte 30 Mann Be
die Vordergondel mehrere Geschütze. Es machte
Knoten.

Ei« französischer Hilfskreuzer torpediert.
Der französische Dampfer „Indiana ", der an der

von Makry gegenüber Kastelloriszo türkische Gendar«
festgenommen und ein Benzinlager aufgehoben hatte , wur
auf der Fahrt nach Mudros von einem deutl »^
Unterseeboot torpediert und versenkt . 13 franzöi«̂
Matrosen und ein Grieche aus Kastelloriszo ertrag
Die übrigen wurden gerettet und flüchteten vor
deutschen Unterseeboot , das sie bis in den Hafen der
verfolgte , nach Rhodos . . . j
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Rom . 14. Septemb » 1CTO/««•*+«<«ft®
Der Chef deS italienischen Marinestabes.teilt ^

Das französische Unterseeboot „Papin ", das unseren^
streitkräften zugeteilt ist, torpedierte am 9. Septemv « ^
mittleren Adriatischen Meere beim Kap Planka
Gruppe österreichischer Torpedoboote, von denen e,n *ir hl
beschädigt wurde. — Nach dem amtlichen Berrck»̂ ,
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österreichisch-ungarischen Flottenkommanöos vom 10- - ui
tember ist daS Torpedoboot 51, am Bug beschadtü»- ■
seinen Basishafen eingelaufen.

Die Versenkung deS »Friedrich Arp"!-
Die norwegische Regierung wird neue Unter'

vornehmen, um festzustellen, daß „Friedrich An?
Territorialgrenze, nämlich nach Aussage 1halb der Territorialgrenze , nämlich nach Aus >ag° ^

norwegischen Lotsen , kaum eine Seemeile vom Lanĉ ^
fernt , von den Engländern in Grund gebohrt w
entgegen der erneuten englischen Behauptung,
Schiff außerhalb ber Drei -Seemeilen -Grenre ,
wurde . — Oer deutsche Dampfer „Friedrich Arp " |
8. Juli von einem kleinen englischen Hilfskreuzer^
norwegischen Küste , kaum eine Seemeile vom
ito rwrwegischM , neutralem Sabrmaffe r versenk!
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> Rindenburg ist des Sieges gewiß.
Angerburg , 14. September.

Am Jahrestage des großen Sieges Generalfeld-
aiars-halls 0 Smdenburg über die Russen , wodurch unsere
Stadt aus der Gewalt der Russen befreit wurde , feierte
mtfere Gemeinde em Dankfest . An den Befreier Ost¬
preußens wurde em Danktelegramm gesandt . Schon nach
Mzer Zeit traf folgende Antwort ein:

.S . H. Superintendent . Braun . Ew . Hochwürden
sowie den heute dort zur Feier des Jahrestages der Be¬
freiung Angerburgs von feindlicher Besetzung Versammelten
danke ich herzlich für freundliches Meingedenken und für
die Nachricht, daß &e: . e ein Hindenburgstandbild enthüllt
werden soll. Möge der Stadt Angerburg nach endgültigem
Siege, der uns mit Gottes Hilfe gewiß ist, fernere«
Blühen und Gedeihen beschreden sein. Den Verwundeten
wünsche ich recht balorge Wiederherstellung.

Feldmarschall von Hindenburg."
Die Depesche war aus dem Hauptquartier , Ober¬

kommando Ost, datiert und ries hier allgemeine und
freudige Bewegung hervor.

«leiterbelteben des Noblenlyndikats.

^ . . , „ , t  Düsseldorf , 14. September.
Das Weiterbestehen des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-

spndikats ist gesichert — das von der Regierung ange-
drohte Zwangssyndikat vermieden . Das war das Resultat
der heutigen entscheidenden Sitzung . Durch einstimmigen
Beschluß wurde das sogenannte Qbergangssyndikat ange-
oommen. Der Großindustrielle August Thyssen , dessen
Haltung entscheidend war , erklärte für seinen gesamten
Kohlenbesitz den Beitritt zum Syndikat . Einige kleine
Zechen stehen noch aus , aber ihre Unterschrift ist eben-
falls sicher.

Hmerütamlcbe « Xtßbegierde.
Newyork , 14. September.

Die Hamburg -Amerika -Linie ist mit einer Strafe von
700 Dollar (2800 Mark) belegt worden, weil sie sich ge¬
weigert hat , folgende Fragen zu beantworten : Sind zu
Beginn des Krieges die Dampfschiffe der Hamburg-
Amerika-Linie , die befrachtet aus Newyork nach anderen
amerikanischen Häfen gingen , als Kohlenschiffe für deutsche
Kreuzer im Atlantischen Ozean verwendet worden ? Hat
der deutsche Marineattacho Boy -Ed deutschen Marine-
reseroisten, die an Bord dieser Schiffe waren , Befehl ge¬
geben. die Schiffe aus dem Kurs abzulenken , so daß sie
deutsche Kriegsschiffe antreffen konnten?

Hueb in Norwegen reißt die Geduld.
Christians « . 13. September.

.Wie stark Norwegens Handel seit Beginn des Krieges
^' e englische Fuchtel gezwungen wurde , weiß man

m aller Welt . Aber kaum hört « mau auS brn  Lande
»on einem Versuch des Auflehnens gegen die brutale
«ergnvaltrgung . Jetzt hat ein großes bürgerliches Blatt
Mich gewagt , den Mund auszutun . Norwegen ist von eng-
«nt Handelsspionen überschwemmt . Jetzt sollten sich die
MwegrschenFabrikanten durch eine förmliche Erklärung
verpflichten, mcht an Deutschland und Österreich -UngarnwULe8 die britische Regierung. Dazu
hrnbt das hiefige . Morgenbladet " :

Stapft dieser ffirflöruna ist ganz würdelos . Ein
McheS Dokument legten die Engländer den norwegischen

vor . Wir nennen dieses Beispiel , um zu
& wir bereits sehr weit auf die schiefe Ebene ge.
„Ä n ond . die Norwegen herab zur Stellung Portugals

M ^ gyptenS führt . Daß die Konsuln oder Abteilungenniorr . a ;aB ote Komurn ooer Abteilungen
»nrm. ff!2ärtl S?n blmts in England es wagen können,
».z fischen Firmen solche Bedingungen zu stellen und
W .oer norwegische Geschäftsmann sie annehmen kann.weiojaiismann ne anneymen rann,
in we^ . baß wir unS in vieler Hinsicht auf einem
'»naiven Standpunkt befinden .^

sjz dlatt betont , daß kein norwegischer Kaufmann
direkte Verhandlungen mit britischen Behörden

!M^ uterzeichnung derartiger Erklärungen einlaffenr dlcan schade sonst dem Anseben de8 ^nnbe « nnbtaYu IUIL imoe 'vmr oem A . . . . _
ü eX nen  Regierung nach außen hin. Schließlich wendet
Ŝ Tr̂ nbladet " scharf gegen di.„ . 0. .. die Schar der als Konsuln,

usw . nach Norwegen entsandten englischen
^0 diese sich dadurch beeinfluffen lassen werden.>s! » ? te,e  dadurch beeinfluffen lassen werden.

6!aöet-Örlni S &“# & wenn nicht die Ansicht des . Morgen-
IPMr  mehr Anhänger als bisher findet.

Oie furckt vor deutlckend -Kooten.
j X - ^ bmps " gibt Blättermeldungen aus Coruna

cknder  englische Postdampfer „Orania " den
ttiai O!1 ® oruna  anlief , da er durch Funkspruch benach-

war . daß bei Kap Finisterre ein deutsches
«neeDoot liege.

"MfLesatzung berichtete , fie habe in der Nähe der
Küste eine Barke mit etwa zwanzig Personentötet eme J°? rIe  wtt etwa zwanzig Personer

„v, - , len bStA» versenkten englischen Dampfer ver
Gendarl-!̂ ! vifgenomm̂n babe die Schiffbrüchigen nicht

JSZ  n,urM VM jX 1- da sie ihrerseits ebenfalls die AnwesenheitKJ *« 0Dte8  feftfteQte' 503  öie•Ma ‘
fr Sai «w «. fttt  der algerischen Küste,

vor di«l ^ eraie xEdampfer de Mostaganem ' (Compagnie
vorLkt !- und^ °us ° tlant .que). welcher den Dienst zwischen

Kn, . «0 - - 9. September
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^ le Mid - »•«-uuuiiuque ;, roeiajer oen D
einem versteht , wurde am . . .

lew n?k̂ Eutschen Unterseeboot nordwestlich von Mosta-

teitt
inseren j

°-w beUnrf ,a)en  Unterseeboot nordwestlich von Mosta-
-leibe UnfÄ8 und versentt. Man vermutet, daß es

vers.nÄ8/ "̂̂ lst. welches die„Aude"zwei Stunden
lptemb« L.

«SoSÄ .Lwe'i Rettungsboote' der . Bille de
^Men , en von einem englischen Dampfer auf-
der drei Mann̂" ^ wit der Besatzung ein,durch Granatsplitter leicht verletzt

Weitere lf-Boots -Beute.Sfach, nettere ll-Boots -Beute.
'binork- '̂ .̂ ovdsmeldung ist der englische Dampfer
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n der Bruttotonnen ) versenkt worden . Bier
!kt. cD„" °ung werden vermißt , die übrigen wurden
Nach Cn-in, «^ wegische Segler . Presto *, mit Gruben-
n südlüĝ ri^ bstlmmt , wurde am Freitag , 12 See-
^eboot i,, Ä ^ lndesnaes , von einem deutschen, in JnrrmN _ _- geschossen. Die Besatzung von

sind n» 8 oon einem Fischkutter ausgenommen
letzte. " em  Lotsenboot weitergegeben , das sie an

Politiken' Kopenhagen , 13. September.
I dxx aus Paris : Ein hochstehender
^? lnisteriiim^oenwärtig in Paris ansässig ist und mit
Mvr stedt min Äußeren in London in nahen Be-

will wissen, daß England Dänemark da«

^ ?? ^ leeboot „8 13' , das bei Saltholm gestrandet unk
letzt in Kopenhagen interniert ist, als Geschenk anbieteriwerde.

engltfebe Niederlage in Mesopotamien.
Privaten Nachrichten aus Bagdad zufolge haben die

lungsten Kämpfe der Stämme nördlich von Kalet ul
Zediem gegen die Engländer mit der Niederlage und der
Flucht des Feindes geendet , der große Verluste erlitt und
eine Menge Munition im Stiche ließ . Die Lage der
Engländer , die schon infolge der Aufstände der indischen
Truppen übel war , hat sich jetzt verschlimmert , da sie von
allen Seiten von den Stämmen angegriffen werden.

Kaffer« und Hottentotte« an die Front.
v Rach einem amtlichen Telegramm aus Pretoria hat
die britische Heeresverwaltung mit Dank ein Anerbieten
der südafrikanischen Regierung angenommen, wonach ein
Bataillon Infanterie aus Farbigen der Kapprovinzen
sowie zwei Kompagnien Träger aus Indiern, die in
Si '.dafrika ansässig find, gestellt werden. England ruft
Mithin schon die Kaffern und Hottentotten zur Hilfe.

Paris , 13. September.
Blättermeldungen aus London zufolge wurden eng-

nsche Truppenabteilungenaus Guyana in England ge¬
landet. um nächstens den englischen Truppen an der Fron!
zugeteilt zu werden.

Ver Klick nach Deutschland.
Rotterdam , 13. September.

In beweglicher Weise beklagt das Londoner Blatt
.Daily Telegraph ' die geringe Vertrauenswürdigkeit der
englischen Arbeiterschaft und blickt dabei sehnsüchtig nach
Deutschland hinüber . Wir — sagt der . Daily Telegraph'
— hörten von keinen Arbeiterunruhen in Deutschland,
wir vernahmen kein Wort von Ausständen , keine Kohlen¬
grube wurde geschlossen, es gab keine Drohungen von
Schwierigkeiten im Eisenbahnwesen , wir hörten nicht , daß
Kriegszulagen gefordert wurden : aber wenn in Deutsch¬
land wachsender wirtschaftlicher Druck ohne vernehmliches
Murren ertragen wird , kann es nicht auch hier ertragen
werden , wo die Volksfreiheit auf dem Spiele steht?

Über den Begriff der . Volksfreiheit ' läßt sich lange
streiten . Die englischen Arbeiter scheinen sich wenig frei
unter dem herrschenden System zu fühlen , sonst kämpften
sie nicht unentwegt um gröbere Rechte . Und was die
deutschen Arbeiter anbetrifft , so spricht gerade ihre von
dem . Daily Telegraph " betonte Einhelligkeit mit den
übrigen Schichten des Volkes in der Verteidigung des
Vaterlandes dafür , daß sie die heimischen Zustände wesent¬
lich besser und würdiger finden als die von England so
gerühmte „Volksfreiheit ", hinter der sich kaum mehr birgt
als elender Egoismus und schonungslose Ausbeutung
anderer Menschen.

Celegrammunterlcblagungen auch in ßuhareft.
Bukarest . 13. September.

Di « „Seara " berichtet, daß man auf dem hiesigen Tele-
graphenamt einem weit verzweigte » Spionagesystem ans die
Spur gekommen sei. Der englische und der russische Ge-
sandte wurden von dbn Beamten mit wichtigen Telegrammen
versorgt , die sich namentlich auf Verfügungen der rumänischen
Regierung bezogen.

Wie in Griechenland, so arbeitet der Vierverband auch
in Rumänien mit den verwerflichsten Mitteln.

»»Irrtümer sind immer möglich ."
Berlin , 13. September.

» t Zwischen dem italienischen und dem russischen General-
* lst anicheinend ein reger WettßUverb um die Palme
o/r Lächerlichkeit im Gange . Der n?ue russische General¬
stabschef versteht sich noch bester als Cadorna aufs Auf-
la,neiden . Jetzt hat er aber selbst eingefehen , daß er mit
seinem neulichen Bericht , wonach die Russen bei Tarnopol
und Trembowla 8000 Gefangene , 30 Geschütze und eine
ganze Anzahl von Maschinengewehren erbeutet hätten , des
Guten ein bißchen zu viel geleistet habe . Er mußte die
böse Erfahrung machen, daß dieser „Schwindel " — als
solchen hatte die deutsche Heeresleitung die schöne Er¬
zählung von den russischen Erfolgen rücksichtslos ge¬
brandmarkt — auch im Auslande keinen Glauben
findet . Deshalb glaubt nun der russische Groye
Generalstab „erklären zu müssen, daß er sich inner¬
halb der Grenzen menschlicher Kraft und der Regeln der
Kriegskunst stets bemüht habe, jedes Ereignis wirklichkeits-
gemäß uno ohne jede tendenziöse Färbung darzustellen.
Jrrtümer sind immer möglich angesichts der Aufregung
und manchmal der Ungewißheit , die die militärische Kampf¬
handlung begleiten . Wir stellen mit Gewißheit unseren
großen Erfolg bei Tarnopol und Trembowla fest, der
durch die Aktion unserer Truppen bewiesen wird . Der
Generalstab muß seine endgültige Antwort über die
erbeuteten Trophäen bis zum Empfange genauer Berichte der
bei diesem Kampf beteiligt gewesenen Truppen aufschieben . "
Zum Schluß kommt dann das schüchterne Eingeständnis,
daß „der große Schlag im voraus von dem Armeeführer
ausgedacht worden sei auf Grund von Nachrichten der
Aufklärer ." Man hat also Vorschußlorbeeren genommen
und sie mit Phantasieziffern gespickt. Daß bei solchen
Rechenkunststücken Jrrtümer immer möglich sind, wird man
dem findigen russischen Generalstab ohne weiteres glauben,
weiter aber auch kein Wörtchen mehr.

Der „findige Kater ".
Zürich, 13. September.

Trauer herrscht in den italienischen Zeitungsredaktionen.
Schlimmer als je — im rtauenischen Sinne — ständen
die Dinge auf dem Balkan . Der „Corriere della Sera"
in Mailand läßt sich von semem Korrespondenten in
Saloniki schreiben, die Hoffnungen des Vierverbandes auf
eine Hilfe vom Balkan muffe man fast aufgeben . Aus
Athen meldet das gleiche Blatt , Venizelos mache infolge
der ihm vom König aufgezwungenen Politik den Eindruck
eines Schwermütigen , aber der „findige Kater " werde doch
noch einen Ausweg finden . Er arbeite insgeheim an
einem Plan , der zwar der Öffentlichkeit noch unbekannt
sei, aber eine Vorbereitung auf kommende Ereignisse be¬
deute . Aus den ganzen AusMhrungen des Blattes spricht
jedoch ein verhaltenes Mißtrauen auch gegenüber Griechen¬
land . das bisher dem Vierverband für seine Sache sicher
erschien. — Nach Bulgarien Griechenland — wer soll nicht
trauern , wenn alle Schüfe davonschwimmen und die
flehenden Blicke nur noch auf emen . findiger » Kater"
fallen?

N.
8« R.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den LS. September.

Sonnenaufgang 6*' | Mondaufgang
Sonnenuntergang 6161| Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914.
. Die österreichischen Armeen Dank ! und Auffemberg ver¬

einigen sich in Stellungen westlich von Lemberg mit der
Hauptarmee . — Riesenschlacht zwischen Marne und Verdun:
Meldung deutscher Teilerfolge . — Siegreiche Gefechte mit
Engländern in unseren Kolonien werden bekanntgegeben . .

1760 Preußischer General der Befreiungskriege Graf Tauentzien
von Wittenberg geb. — 1834 Geschichtschreiber Heinrichv. Treitschke
geb- — 1857 William Howard Taft , 1909—13 Präsident der Ber¬
einigten Staaten geb. — 1869 Maler und Radierer Fritz Over¬
beck geb.

«- R.
V9L

Merkblatt für den I « . S eptembe r.
Sonnenaufgang 6** I Monüanjgcmg
Sonnenuntergang 6“ g Monduntergang

D »m Weltkrieg 1M4.
Bei der fortgesetzten großen Schiacht tm Weste« « erden

einige Vorstöße französischer Truppen »urückgewiesen . Einzeln«
Gegenangriffe der Deutschen waren erstrlsrejch . — Die
Reichsregierung erklärt , daß das deuüche « oll die Waffen
nicht eher niederlegen werde , bis «S di« für seine Zukunft
in der Welt erforderlichen Sicherheiten erstritten habe.

1622 Lilly erobert Heidelberg. — 1738 Gabriel Daniel
Fahrenheit, Verbefferer des Thermometers gest. — 1809 Er¬
schießung der Schillschen Offiziere in Wesel. — 1834 Dichter JuliuS
Wolff geb. — 1902 Altertumsforscher Äonrad 0. Römer gest. M

Kriegsanleihe . Aus bie neue S.  Kriegsanleihe
zeichnete die Äktiengesellschaft für Bergbau. Blei- und Zink-
sabrikation zu Stolberg und in Westfalen (der auch die hiefige
Grube Rosenberg gehört ), zwei Millionen Mark.

* Kriegsanleihe . Hinsichtlich der in den Bedingungen
der dritten Kriegsanleihe vorgesehenen Unkündbarkeit bestehen
noch immer in weiten Volkskreisen irrtümliche Vorstellungen.
Es wird vielfach angenommen, daß vor dem1. Oktober 1924
«in Verkauf der Schuldverschreibungen nicht angängig sei.
Demgegenüber kann nur immer wieder betont werden, daß
die fragliche Bedingung gerade im Interesse des Zeichner«
belegen ist, dem dadurch eine ungestörte fünfprozentige Ver-
ziliung während eines Zeitraumes von wenigstens neun
Zahlen gewährleistet ist. Im übrigen wird durch die Un»
knndbarkeitsklausel kein Hindernis geschaffen, auch schon vor
dcm 1. Oktober 1924 durch Verkauf oder Verpfändung über
di,- Stücke zu verfügen.

Eingefandt.
Ohne Verantwortung der Redaktion.

Von geschätzter Seite erhielten wir heute folgendeZuschrift:
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Als häufiger Besucher Braubach«, der herrlichen Marks-
bürg und ihrer herrlichen Umgebung glaube ich Ihr Augen-
»u-ik auf einen Uebslstand Hinweisen zu müssen, der eine
off-tttuche Besprechung in Ihrem geschätzten Blatte nötig
erscheinen läßt. Ich meine das fürchterliche Gedränge bei
den Abendzügen am dortigen Bahnhof.

Am letzten Sonntag wollte ich den 8,02 Abends nach
Köln abgehenden Zug benutzen, ging, um nicht in« Gedränge
zu kommen, frühzeitig zum Bahnhof, aber leider Hotteich die
Rechnung ohne die übrigen Reisenden gemacht. Erst stand
ich in dem schmalen und engen Raume vor dem
Schalter längere Zeit fest eingekeilt, bald glaubte ich
mit dem Fordern meiner Fahrkarte an der Reihe zu sein,
aber immer wieder wurde ich von einem etwas rücksichts-
loseren und flinkeren aus der Reihe gedrängt. Endlich nach
vieler Mühe hatte ich es erreicht. Nun muße ich mich mit
vielem Drängen und Stoßen und ausgiebigem Gebrauch
merner Ellenbogen durch den nicht minder engen, ecken- und
winkelreichen Gange hindurch winden, um zur Sperre und
von da zum Bahnsteig zu gelangen.

Warum verbessert die Eisenbahnverwaltung, die man
rückschrittlich eigentlich nicht nennen darf, die dortigen Bahn-
Hofsanlagen nicht und mutet es den Reisenden zu, sich so
drängen und stoßen zu lassen.

M. E. wäre ohne große Mühe und Kosten eine Besser-
ung leicht zu erreichen.

Mancher Besucher Braubach« läßt sich hierdurch abhalten,
oster» zu kommen. Auch an Werktagen ist e» mir schon
häufig wie vorstehend geschildert, ergangen.

Sie würden sich sicher den Dank vieler ständigen Be-
siiLer Braubach« verdienen, wenn Sie zur Beseitigung jener
Mißstände beitragen würden.

(Anmerkung der Redaktion: An dieser Stelle wurde
schon wiederholt auf die so dringend eine Verbesserung er-
berschenden hiesigen Bahnhossanlagen hingewiesen, ohne daß
bis jetzt ein Erfolg zu erzielen war.)

6)uartett -verein.
Heute abend Gesangstunde im Vereinslokal.

Eigener Wetterdienst.
Teile des gestrigen Gewitterwirbels liege» noch zerstreut

über Deutschland.
Aussichten: Veränderlich  noch etwas Regen, mäßig warm.

evangelische Semeincke.
Heute, Mittwoch abend8:30 Uhr:

Kriegsbetstunde.

j Rr A 8 WSr *1
afeleaQais 2a;

fefrfc*
.- §: Co., Radeo »ul-

' blendend schönen Teint.

Preis per Stuck 55 Pfg.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg . empfiehlt

G . Lschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Große Auswahl

zum ,

Vraten , rLsctzsn »Vaeken
ist und bleibt

1 der Reit vom 14. bis 15. Septemberd. I . haben - --
B* , »t iarbSumroS « i» melbe« : nSLTm t ®«Ä " l C .f r l' intttf 0

1870 »nb Witt IM >" * ^ »lrUMPse I K„ tftfr
*  a ) Die bei früheren Musterungen »rd Aushebungen, gleich- B ^ mwolle in allen Gr . ;.m Haufe Brunnenstcaße (n-ben

gültig ob dies s im Sieben oder b» e' ' s wahrend de; , ^ Kinder in Baus ) P°r 1. Oktober zu vei-

<Ü « » 4U .« # « »u äu6 «. (t | » i« V &äKni rennc *.

& .. . .. .
M « -LLu » -d-°- d- mu ' d urb gc-mTon- . , , - ■ :
dienstunfähig erhalten habee. ^ (Einjährig - H61bU6 AUSWaBl

c) billigen ^ ' te. dle wen g^ a Aent und die in ollen Medizinischen- und
Fr willige weniger r. 4 9 JtonWW ™ * Toilettenseise , sowie in Haut-

M ^ S&äStt &V <Si *L «* » *" ein  f “ ’ unb« « e "

n 'SSÄ 1«*“-*■*■- »» HlHSSi«
a n " S . ”mta unb Ipätei gebotenen, im mebt- Liebet eingeltoffeti.

See Ai, «, mNMti » f 'igebilbe e ehem. it, e > Jean Engel.

« - £ Ä,r 6te  MischoDst
dauernd untauglich,
dauernd seid- und garmsondrenstunfah.gi- ... .. _ rtMoi rnnttf NN» (

für Kinder , Damen nnd
Herrn bei

Geschw Schumacher

Wohnung

Palmin
Zu haben bei 3ta « Engel.

erfcft
mit Ausnc

2 Zimm -r, Küche und Zude-
hör) zu vermieten.

Adam Lind.

Packpapier
<. < V.AV 1111V flbraun und blau — per Bogen nur 5 Pfg,

A. Lemb.

Inserate i
Itile oder i
Reklame,

Feinste harte

Block- und
Salamiwurst

soeben eingetroffen.
I e a n Engel,

Als vesteS

Kaffee-Ersatzmittel ßr21

selches niebt nur wohlschmeckend und bekömmlich, sondern de-
onders blutarmen, nervösen, mageren und herzkranken Prrson ;n
geradezu unenlbebrlich ist. schätzt man überall «

CD

tmuento uiucuöhw/ . i .
dauernd seid- und garnisond.enstunfahig getrocknete

entladen oder später wie vor anerkannt ß»d, glerchgulug ob uuu v  &
"ä  im Trieben oder während des Krieges geschehen ist. I HrnimeH»

Müiärpapie !- sind mitzubrmgen oder miteinzusenden. Als vorzüglichesM -^ el gegen
Als militärisch auSgebi'det ge' ten : Durst passend fr- Fenpost-

1. Unteroffiziere und Mannschaften, deren c ,!ve Dienstzeit1pQ£ete beicv.,hv imh mehr btträct . _ . I
2. EinjähUg-Freiwillfize, deren aktive Dienstzeit neun Monate

3 Ccsâ eservisten? die infolge Mobilmachung unter Nichi
anrechnung der im Frieden abgeleisteten Uebungen drei
Monate und mehr gedient hoben.

Die Unterlasiung der Anmeldung w:rd naS den Bestm m
ungen des Militörstrafgefetzbuchcsstreng bestraf

Oberlahn st ein, 11. Scpt . 1915.

SU ® “ °“ ,a RS . SejuMonimonbo DbetlaWein
Der Zivilvorfitzende der Crfatz-Kommffsion

des Kreifes St . Goarshausen

Chr. Wie ^hardt.

Sichel- nuis
Jchmisbttmin

j per Liter 70 Psg.
O tto Lschenbrenner.

^ Im "

itttRifol*

igeiaut û uuuuutuiuw - -

Jean Engels MM

tigilrelteu<T
in Feldpostpackung
Preislagen.

Jean Enael.

empfiehlt sich
fcbuciÖcnl

villig M« > gut!
ochseviiges deutsches
- ^ Mgessen ^

Die Mona
September

amt seinen
als der !
Für di,

eckfchiedei
.Boches* e
sie glaubte
Freunden

jtn. Aber
Lieder sind w!

m Mx

als:

in allen
tzch. Metz,

Schreinermeister.

iMmasßinen
killßmasMneu

Gavantol
—Eier -Konservierungsmittel—
zu haben bei I . E n g e l.

haben bei

für 2 Personen ausreichend
Erbs, Reis, Tomatenreis , Tomatenkartoffeln,

Karotlenkartoffeln usw.
für nur 30 pfg , per palr -t

Die Landmitle werden »iermt, °n,»t!°td. tl, ,ow-tI noch »- Et -den- » ttn MpstehU
ni» I - -I« eh-n, d » s . f e t ohne Säumen °u«ind .ei» en, # fl.

8t » " s . S * IMS - Der Butg .tme.Bet

Alter Korn

Lhv . wieghavdt
\ üli nia ^ ehiiienl

_ mir prftp ^ nbrikate — ru billiasten Preisen.

Verden wir sie
sj das Ausseh
m Grund m
Wcherheit de

de Sorge >
ßheit ver!

Ianfangen,
jetzt drol
almächten

deutlii
Kunk

! NN

— - —r — Postkarten , Postkar .enrahmen , H. <*■ <

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick um Ihren w-:!-»

Besuch, damit ich Sie von der Güle und Brauchbarkeit ii| M
» Izeugen kann.

_aus fc : berühmt. Brennerei von Cangjähr . Garantie . Aostenloses Anlernen.
Postkarten,'Postkaüenrahinen,>H,J: » » 1 ei,i',6a8,n  GfS . Pli . ClOffP

gebracht: .

. ,h «5TJjfSSÄ

in , "5 8 «!' i I iÄÄ boä mue ieb« , weiter

Harmonikas , Taschenspiegel
in großer Auswahl bei

Heinrich Metz.
^elbstgekelteren

G . Lschenbrenner.  I — — - - - - d * * f

mieber cinaetroffen bei

dem Bürgermeisterami - ne» « a ' d"/n S» per Wer 1,20 RI,

außer dem Hause verkauft per
Liter 80 Pfg . ohne Glas

Rud . Neuhaus.

wieder cingetroffen bei
Julius

jEeldMchsen
«ftii ’9

neu angekemmkn.

verschiedenen Glößm zum
.eine genaue g " i„Ll  festgesetzt in Gebinden billiger empfiehlt , ^ 7 ^ n BuUe'r,' Maüne-
Sobald der » egmn̂ oer̂ ^ uu ^ ^̂ ^ ^ ^ ^ ^ -1 s-scbenbrenner . usw. svwie die paffer de

Verpackung dazu empfiehlt
Ga . Philipp Llos.

gschtmaschlNkli
6g - Philipp ClQSj

m / ° ^Betteten r Weinberge überhaupt nicht mehr ge
Li -kun7Ln d- hi - non bi- i-m Z-i.Pi.n-. -m k-tn-tiei

b°et°°sLe » Ä « i.w°t-

""Ld-LchVMmb " 4 «*

f

Mein großes Lager in , - - - - --

Pieifen&Mutzen Ampen, Eisen,
jeder Art. nebst vielen Sorten -- - Mpfallp

KM kdi
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Aeuhans.

Ffst. Zitronensaft„Sternmarke“
versandfertig V2 P ?b- Packungen

Ffst. Himbeersaft ßebirgsware
versandsertig V, Psd- Packungen 0,70 Mk.

Knörr’s Bouillonwürfel
1  Dose ( 12 Stück ) 48 Pfg-

Knorrs Haferkakao
„taJSS “ Ä » 1 Dole ( 12 S « 58 P,g,

°f G\ ir - Wiegliardt.

Reizende Neuheiten zur

DameMneidttki
Rnöxse , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen

Geschw . Schumacher.

Metalle.
Zahle für Luwp' " P’r PW "d
5 Psg -, oestr ckieS 60 Psg.
E sen, Metalle, Knochen d°n

höchsten Preis . . ^
Auf Wunsch hole die Sachen offeriert

im Haute ab —

Ffst. geröstete Kaffees garantiert rei
schmeckend in Preislagen von

1,60  dis 2 Mk . I
gedr. Korn per Psd. 48  Psg-
Matzkasser tose„ „ 48
Kaisermalchaffee in Paketen 50

«lger

liebste
fl

11

Jakob Stern,
Brunnenstraße 27.

Chr . Wieghan

Prima neue

Delikatessen
in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Psg. wieder einge-
troffen

Rud. Neubaus

Fiir'5 Feld besonders geeig"I in rSffi5ptnitnnen in

wieder eingetoffen.
Jean

Die Hausbesitzer

fernstes
Dettkatetz . Saue ^krattt
einaetroffen - -- — ~T — '—

Prima echtes Sa izy 1-jTiiJLxi « e

Perqamentpapier
°  A . Lemb,

Wäsche ; '•
weiche e .n in

Henkels
Bleich Soda

Goulasch-Pfeffersteisch in
1 Psd . Dosen

Eisbein mit Sauerkraut

„iv _ _ - - auerkrant fix und fertig
wollen vor dem Winter um IFilethermge in Aemouladen-
stch vor Unannehmlichkeitenzu! sauce
schützen, ihre ^ Sardellenbutter in Tuben
Fenster , Roll -Jalousien Anchovi
und Klappläden noch Majonnaise
in Ordnuna brinaen Kräuterkäse

laffett IAlpenmilch „ „
und empfiehlt sich in Kaffee m. Aiilch „ „

empfiehlt in stets frischer Ware

Ochsenzungen in ^ |
ardinen in Del W

Größen :
A'ordsee-Krabbeii
Kronen-Hummer i

Majonnaise in PatettE
Remouladensauce ^
BrannschweigerSÄullcrs

Gonda -Küse in ;

Camembert-K^
Früchte nnd

1 Psd . Dosen

allen itpatalutcn
^ch. rNetz, .

I Schreiner- und Gtasermeister. I

in stets frischer Ware «

Jean Eng ®*!
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